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EINLEITUNG 

Gestalt und Wirkung von Hegels Ästhetik 

Der vorliegende Band enthält eine Vorlesungsnachschrift zu Hegels 
Berliner Vorlesungen über Ästhetik oder Philosophie der Kunst, 
und zwar die einzige Nachschrift , die von Hegels zweiter Vorlesung 
im Sommersemester 1823 erhalten geblieben ist. Die Nachschrift 
stammt von Heinrich Gustav Hotho , dem späteren Herausgeber der 
Hegeischen Ästhetik 

Heinrich Gustav Hothol wurde am 22 . Mai 1802 in Berlin gebo­
ren . Nach einem Studium der Rechtswissenschaft in Breslau kehrte 
er nach Berlin zurück, wurde dort einer der eifrigsten Hörer der 
Hegeischen Vorlesungen und blieb zeitlebens ein getreuer Anhänger 
und Verfechter seiner Philosophie . Bezeichnenderweise schrieb er 
die Vorlesung zur Ästhetik gleich zweimal mit, in den Jahren 1823 
und 1826 (das zweite Heft ist verschollen) . Er selbst widmete sich 
nämlich nach seiner Dissertation De philosophia cartesiana (1826) und 
seiner Habilitation (1828) ganz der Ästhetik und Kunstgeschichte . 
Zunächst lehrte er Literaturgeschichte an der Allgemeinen Kriegs­
schule , wurde 1829 zum Extraordinarius an der Berliner Universität 
ernannt und hielt seitdem Vorlesungen über Kunstgeschichte , Lite­
ratur, aber auch über philosophische Ästhetik . Aus seinen Vorle­
sungen zur Kunstgeschichte gingen die meisten seiner Buch­
veröffentlichungen hervor.2 In der Literatur arbeitete er über Jahr-

I Hotho selbst gibt eine Lebensschilderung in seinem Buch Vorstudien für 
Leben und Kunst. Stuttgart/Tübingen 1835. Eine genauere , wenn auch 
kurze , Biographie findet sich bei Wilhelm Waetzoldt: Deutsche Kunsthistori­
ker. Von Passavant bis Jusri .  Leipzig 1924 . Bd 2. 53 ff. Vgl . dazu auch Max 
Lenz: Geschichte der Königlichen Friedrich-Wilhelm-Universität zu Berlin. Bd 
2. 1 .  Hälfte : Ministerium Altenstein . Halle 1910 .  3 10  ff; Allgemeine deutsche 
Bibliothek. Bd 8, 191 (verfaßt von Kar! Prantl) ; Unsere Zeit. N.F .  Jg . X. 
66. 2 .  (1874) . 

2 Neben den Vorstudien für Leben und Kunst, die parallel mit Hegels Äs­
thetik entstanden sind , publiziert Hotho auch die Vorlesungen, die er an 
der Universität gehalten hat ; so z. B .  Geschichte der deutschen und niederlän­
dischen Malerei. Eine öffentliche Vorlesung, an der Königlichen Friedrich-
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zehnte hinweg an Vorlesungen und Vorträgen zu Goethe und Schil­
ler .3 Über seine Aktivitäten in der philosophischen Ästhetik ist we­
nig überliefert, aber im Sommer 1833 beispielsweise muß er Hegels 
Vorlesung über Ästhetik an der Universität übernommen haben, 
wie eine Nachschrift des jüngsten Sohns des Philosophen, Imma­
nuel Hegel , bezeugt.4 In dieser Zeit war Hotho auch mit der Bear-

Wilhelm-Universität zu Berlin gehalten von H. G. Hotho . Berlin 1842-45 ; 
Die Malerschule Hubert's van Eyck, nebst deutschen Vorgängern und Zeitgenos­
sen . Öffentliche Vorlesung gehalten von H. G. Hotho . Berlin 1855-58 . 
Dazu kommen : Eyck-Album. Das Altarwerk Hubert's van Eyck in St. Bavo 
zu Gent, nebst Lebensskizze Johann's und Hubert's und Schilderung der 
Kunstart beider Brüder. Berlin 1862 ; Dürer-Album. Albrecht Dürer's 
Kunstart, Leben und Kunstentwicklung. Als Erläuterung von 22 photogra­
phischen Abbildungen Dürer'scher Holzschnitte , Stiche und Oelgemälde .  
Berlin 1863 ; Geschichte der christlichen Malerei in  ihrem Entwicklungsgange 
dargestellt. Stuttgart 1867-72. - Ein Zeugnis der zahlreichen Reiseberichte 
zur Kunst sei hier genannt mit den Reisestudien zur Geschichte der Malerei. 
In: Jahrbücher der Gegenwart. 2 (1844) , 87 1 ff. Hinzu kommt eine lange 
Reihe weiterer Berichte von Reisen und Ausstellungsbesuchen, eine gegen­
wärtig unüberschaubare Anzahl von Musikrezensionen in Cottas Morgen­
blatt für gebildete Stände (einige Manuskripte hierzu sind in der Staatsbiblio­
thek Preußischer Kulturbesitz zu Berlin sowie im dortigen Kupferstichka­
binett erhalten, ein Großteil der MusikaHa ist aber, wie nähere Nachfor­
schungen ergaben, in Privatbesitz gelangt und verlorengegangen) . Auf­
schlußreich sind auch die wissenschaftlichen Rezensionen, besonders die 
Auseinandersetzung mit Friedrich Theodor Vischer, weil sie über Hothos 
Konzeption der systematischen Ästhetik Auskunft gibt, die für die Bearbei­
tung der Hegeischen Ästhetik maßgeblich wird . H. G. Hotho : Über Meta­
physik des Schönen. In : Deutsches Kunstblatt. Berlin (1834) , 279 f, 287 ff, 
290 ff, 303 ff, 3 10 ff, 331 ff, 339 f, 359 ff. Dazu auch : Carl-Ludwig Michelet : 
Hotho gegen Vischer: Über Metaphysik des Schönen. In : Der Gedanke . 2 (1861 ) ,  
90 ff. 

3 Im Manuskript erhalten ist Hothos umfangreiche Rezension der Wan­
derjahre; darüberhinaus ein handschriftliches Zeugnis, das aus seiner oft 
wiederholten Vorlesung über Goethe stammt : Über Goethe als Dichter. Vor­
lesung von Pr. Hotho 1832/33 .  Nachgeschrieben von Friedrich Theodor 
Vischer (Ms . im Besitz der Universitätsbibliothek Tübingen) . 

4 Immanuel Thomas Christian Hege! ( 1814-1891) betitelt diese Nach­
schrift »Aesthetik. Vorlesungen gehalten von Hotho im Sommer 1833. 
Nachgeschrieben und durchgearbeitet von Immanuel Hegel« .  Für den sy­
stematischen Aufbau der Druckfassung der Ästhetik ist diese Vorlesung si-
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beitung der Hegeischen Ästhetikvorlesung für den Druck beschäf­
tigt. Ein weiteres wichtiges Arbeitsgebiet Hothos war die Musikäs­
thetik. Auch hier verband er, wie in der Kunstgeschichte , wissen­
schaftliche Abhandlung mit persönlicher Begeisterung und Kunst­
kritik. Zwar läßt sich die systematische , umgreifende Arbeit über 
das musikalische Berlin nicht aufspüren, aber es finden sich Zeug­
nisse seines Wirkens in den über viele Jahre hinweg verfertigten 
Korrespondenzberichten für Cottas Morgenblatt für gebildete Stände. 

Das leitende Interesse seiner Arbeit faßt Hotho in einem Brief an 
Goethe vom 18 .  März 1830 zusammen. Er will - gegen »das wüste 
Geräusch der ästhetischen Tagesmeinungen« - die Poesie wie die 
Kunst überhaupt sich selbst und anderen in einer durch Wissen ge­
läuterten Begeisterung erschließen , »Geist, Gang und Zusammen­
hang« der verschiedenen »Werke nach Inhalt und poetischer Form, 
wie er mir klar geworden, auch für andere zu klarerem Genusse 
dieser Werke« darstellen . In der Perspektive der Hegelnachfolge 
entfaltet Hotho in einem Bewerbungsschreiben an den Minister von 
Altenstein diese Konzeption als sein Programm einer »spekulativen 
Kunstgeschichte« .s Kunstbegeisterung, Kunsthistorie , wissenschaft­
liche Vorlesung und populärwissenschaftliche Berichte in Kunst­
blättern und kritischen Zeitschriften synthetisieren das Kunsterleb­
nis zum Bildungserlebnis schlechthin . Hegels Philosophie bleibt da­
bei das unverzichtbare systematische Fundament, historische Arbeit 
wird zu ihrem Anwendungsfeld und ein dezidiertes Kunsturteil -
das Kunstrichterturn - erwächst als ihr Resultat . 

eher mitbestimmend gewesen . Vgl . dazu Annemarie Gethmann-Siefert: Äs­
thetik oder Philosophie der Kunst. Die Nachschriften und Zeugnisse zu He­
gels Berliner Vorlesungen. In : Hegel-Studien . 26 ( 1991 ) ,  92 ff, Anm. 1 1 .  

s Der Brief vom 18 .3 . 1830 befindet sich im Besitz der Goethe-Schiller­
Gedenkstätte Weimar. Unter den Beständen des Goethe-Museums Düssel­
dorf findet sich der Entwurf eines Antwortbriefes von Goethe an Hotho (in 
einer flüchtigen und einer sorgfältigen Fassung von der Hand Riemers) 
vom 19 .4 . 1830 - Zur Konzeption der spekulativen Kunstgeschichte vgl . : A. 
Gethmann-Siefert: H. G. Hotho : Kunst als Bildungserlebnis und Kunsthistorie in 
systematischer Absicht - oder die entpolitisierte Version der ästhetischen Erziehung 
des Menschen . In: Kunsteifahrung und Kulturpolitik im Berlin Hegels. Hrsg. 
von Otto Pöggeler und A. Gethmann-Siefert. Bonn 1983 , 229 ff, bes . 239 f. 
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E INLEITUNG 

Der Gegenstand unserer Betrachtung I Dieser Gegenstand i s t  d ie Kunst . 

bestimmt sich als das Reich des I 
Schönen, näher als das Gebiet der Kunst. Wenn man aus dem wei-

s ten Reich der Vorstellung einen Gegenstand aufnimmt zur Betrach­
tung, so steht er anfangs fern in trüber Dämmerung, und man muß 
ihn erst von anderen Gebieten abscheiden, um ihn näher kennenzu­
lernen . So wollen wir denn damit anfangen,  uns mit einigen Vor­
stellungen zu beschäftigen , die uns hier zunächst begegnen können. 

10 Dieser Vorstellungen sind zwei : Es Gewöhnl iche Vorstel lungen. daß die 

kann scheinen, daß die Kunst keiner Kunst kein Gegenstand könne wissen-

f f schaftl icher Betrachtung werden : wissenscha dichen Betrachtung ähig 
sei als Gegenstand der freien Phantasie ,  der der ganze Reichtum der 
Natur offensteht und die darüber- I a) als der freien Phantasie angehörend 

1s hinaus noch die Gewalt hat , sich . 
eigene Gebilde zu schaffen. Die Wissenschaft aber hat es mit dem 
Zufälligen nicht , sondern dem Notwendigen zu tun. Ferner aber 
noch denkt man, daß die Kunst einer philosophischen Betrachtung 
nicht würdig sei . Sie sei ein freundlicher Genius , der überall sich 

20 einmischt, den Ernst der Lebensverhältnisse mildert, uns unterhält, 
überall gefällige Formen anbringt, I aber verschieden sei von den wahren b) als das bloß Gefäl l ige 

Endzwecken des Lebens . Ist dies der Fall , daß der Ernst des Lebens 
außer der Grenze der Kunst liegt , würde es freilich unpassend sein , 

2s sie ernsthaft betrachten zu wollen. Uns kann auch noch beifallen , 
daß es die Kunst mit dem Scheine zu tun habe , in der Täuschung 
lebe , so daß das Schöne so heiße I vom Scheine . So kann man glauben, 1 c) als ihre Wirk l ichkeit nur im Scheine 

wahrhafte Zwecke sollten nicht habend 

30 durch Täuschung und Schein befördert werden, der Schein sei für 
den wahrhaften Zweck das wahrhafte Mittel nicht. Habe also die 

30 werden, der) werden. Der 
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Kunst auch mit anderen Vermittlungsweisen Zwecke gemein, so sei 
doch ihr Mittel , der Schein , diesen Zwecken unangemessen . I 

Was nun den Umstand betrifft, 1 Nähere Betrachtung d ieser Kategorien : 

daß die Kunst Schein hervorbringe 1 a) des Sche 1ns 

5 und ihn zur Weise ihrer Existenz habe , so ist dies richtig ; und setzt 
man den Schein als ein Nichtseinsollendes , so ist ihre Existenz frei­
lich Täuschung. Der Schein also ist die Weise der Äußerlichkeit der 
Kunst. Aber was der Schein sei , wel- I oc) überhaupt 

ches Verhältnis er zum Wesen habe , 1 

10 darüber ist zu sagen, daß alles Wesen, alle Wahrheit erscheinen 
müsse , um nicht eine leere Abstraktion zu sein . Das Göttliche muß 
Sein-für-Eines ,  Dasein haben, welches, unterschieden von dem, was 
an sich ist, der Schein ist. Der Schein aber ist kein Unwesentliches ,  
sondern wesentliches Moment des Wesens selbst. Das Wahre ist im 

15 Geiste für sich , scheint in sich , ist da für Andere . Es kann also nur 
in der Art des Scheinens ein Unterschied sein ; das Material des Da­
seins kann also nur den Unterschied I machen. Und nur in der Art und ß) in der Kunst 

Weise des Scheins wird demnach die Kunst ihre Eigentümlichkeit 
20 haben, nicht im Scheinen überhaupt. Dieser Schein, der der Kunst 

angehört, kann, sagten wir , als eine Täuschung angesehen werden ; 
und zwar im Vergleich [mit] der äußerlichen Welt, wie sie uns in 
ihrer Materialität umgibt, und auch im Vergleich mit unserer inne­
ren , sinnlichen Welt. Das Äußerliche sprechen wir nicht als Täu-

25 schung an , auch nicht was in unserem Inneren, im Bewußtsein 
liegt . Alles solches sprechen wir als Wirklichkeit an . Den Schein 
der Kunst können wir gegen diese Wirklichkeit als Täuschung be­
stimmen, aber [wir] könnten mit mehr Recht behaupten , daß, was 
wir sonst als Wirklichkeit gelten lassen, eine stärkere Täuschung, 

30 ein unwahrerer Schein als der der Der Sche in der Kunst ist ein Wahreres 

Kunst sei . Denn die Region der als die sogenannte Wirkl ichke it der un· 
m ittelbaren äußeren und inneren Weit . äußerlichen Dinge und der inneren 

1 Vermitdungsweisen] vielleicht auch zu lesen : Mitdungsweisen 
26 an] aus 
28-29 mit mehr Recht behaupten, daß . . .  eine] vielmehr mit mehr 

Recht behaupten, . . .  daß dies 
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Empfindung nennen wir wohl im empirischen Leben, im Leben 
unserer Erscheinung selbst, ein Wirkliches , und müssen es gelten 
lassen, aber diese ganze Sphäre ist, statt die Welt der Wahrheit zu 
sein, vielmehr die I Welt der Täuschung . Erst jenseits dieser Un-

s mittelbarkeit des Empfindens und der äußerlichen Gegenstände -
wissen wir - sei die wahrhafte Wirklichkeit. Dieses Äußerliche ist 
also im höheren Sinn als eine härtere Täuschung als der Schein der 
Kunst anzusprechen . Im Vergleich mit dem Gedanken kann dann 
das Dasein der Kunst ein Schein genannt werden, und was diesen 

10 Punkt betrifft, so werden wir ihn Der Schein der Kunst steht aber der 

später berühren. Die Kunst wird bei Weise des Daseins des reinen Gedan­

ihrem Scheine wohl der Form des kens nach. 

Gedankens nachstehen, doch hat sie vor der Weise der äußerlichen 
Existenz wesentlich den Vorzug, daß wir in der Kunst wie im Ge-

lS danken die Wahrheit suchen. Die Kunst in ihrem Scheinen deutet 
durch sich selbst auf ein Höheres , auf den Gedanken hin. Aber die 
unmittelbare Sinnlichkeit für sich deutet nicht auf den Gedanken 
hin , sondern verunreinigt ihn und verbirgt ihn, nimmt sich heraus , 
sich als Seiendes zu geben, und versteckt durch ihre Form das In-

20 nere , Höhere . Die Kunst im Gegenteil hat in ihrer Darstellung die­
ses : auf ein Höheres hinzuweisen. Was wir die Natur, die äußere 
Welt nennen, macht es dem Geiste saurer, sich zu erkennen. Nach 
dieser Bemerkung über die Natur des Scheines folgt, daß die Kunst 
sich durch den Schein nicht von anderen Weisen [der Wahrheit] 

zs unterscheidet, sondern nur durch die Art und Weise ihres Scheins . 
Sagten

. 
wir nun, �aß die Kunst kei- I Die Kunst also wird durch i�r Scheinen 

ner wissenschaftlichen Betrachtung I 
� 1cht unfah1g , Gegenstand W lssenschaft­

f"h" . . h . h " l  l icher und ,  was  dasselbe 1 s t ,  phi losophi-a 1g ware , wenn auc emer P 1 o- scher Betrachtung zu sein .  
sophischen, so ist gleich zu bemer-

30 ken, daß Philosophie von der Wissenschaftlichkeit nicht zu trennen 
[ist] , denn sie erkennt die Dinge nach ihrer innerlichen Notwendig­
keit, nach der Notwendigkeit der Entwicklung aus ihnen selbst. 

8 anzusprechen] auszusprechen 
8 mit dem Gedanken] des Gedankens 
14 daß] als 
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Und dies ist der Charakter der Wissenschaft überhaupt . Philosophie 
also gerade hat die innerliche Notwendigkeit des Gegenstandes dar­
zustellen und ist daher Wissenschaft. Bei der Kunst freilich könnten 
wir nicht immer ganz konsequent an die wissenschaftliche Behand-

5 lung Anspruch machen, denn die Kunst hat viele Voraussetzungen 
als ein hohes Gebiet in Ansehung des Materials und der Form ihrer 
Darstellung . Die Kunst gebraucht den Inhalt der ganzen I Natur, 
welche schon Gegenstand anderer Wissenschaften ist, also ein schon 
früher Abgehandeltes . Diese Voraussetzungen also müssen als wis-

10 senschaftlieh schon abgehandelt auf-
genommen werden. Was nun weiter b) Würd igkeit  der Kunst zur wissen­

die Würdigkeit der Kunst betrifft in schaftl iehen Behandlung 

* Betreff auf wissenschaftliche Behandlung, so kann sie freilich als 
flüchtiges Spiel , als äußerlicher Schmuck der Lebensverhältnisse an-

15 gesehen werden und als Heraushebung für andere Gegenstände. In 
* dieser Weise ist die Kunst kein Freies , Unabhängiges .  Was wir be­

trachten können, ist also nur die freie Kunst. Sie ist fähig , anderen 
Zwecken zu dienen, kann ein bloßes Beiherspielen sein . Aber dies 
hat sie auch mit dem Gedanken gemein , der sich einerseits durch 

20 sich selbst erfüllt, andererseits aber ebensogut für Gedankenloses 
kann zum Mittel gebraucht werden, zum Dienst des Zufälligen und 
Vergänglichen. Und wir unterscheiden bei Betrachtung des Gedan­
kens ihn in seiner Selbständigkeit und so auch die Kunst in ihrer 
Selbständigkeit. Die höchste Bestimmung hat die Kunst, um den 

25 Gedanken aussprechen zu können, gemein mit der Religion und 
P
_
hilosophie, [sie) i�t wie dies� b�iden I eme Art und Welse, das Gotthche , Der höchste Inhalt der Kunst ist : d ie 

die höchsten Forderungen des Gei- höchsten Interessen des Geistes zum 

h d Bewußtsein zu bringen . stes auszusprec en un zum Be-
30 wußtsein zu bringen. In der Kunst haben die Völker ihre höchsten 

Vorstellungen niedergelegt, und sie [ist) oft der einzige Schlüssel , die 

3-4 könnten wir] Hotho : könnte es scheinen, als dürften wir hier 
18 sein . Aber] sein ; aber 
24-25 hat die Kunst, um den Gedanken aussprechen zu können] aber 

die Kunst, um dies auszusprechen, hat sie gemein 
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Religion des Volkes zu erkennen. Sie 
ist das Mittelglied zwischen dem rei- Sie ist das Mittelg l ied zwischen dem rei­

nen Gedanken,  der übersinnlichen nen Gedanken und dem Unmittelbaren . 

Welt, und dem Unmittelbaren, der gegenwärtigen Empfindung, 
5 welche sinnliche Region vom Gedanken als solchem als ein Jenseits 

[dar]gestellt wird . Beide Extreme versöhnt die Kunst, ist das bin­
dende Mittelglied des Begriffs und der Natur. Diese Bestimmung 
also hat die Kunst einerseits mit der I Religion und Philosophie gemein ; 1 Sie stel lt den

. 
Gedanken selbst auf un-

10 [sie] hat aber die eigentümliche mittelbare We1se dar .  

Weise , daß sie das Höhere selbst auf sinnliche Weise darstellt und 
der empfindenden Natur so näherbringt. Nach dieser allgemeinen 
Bestimmung der Kunst kann daran die Bemerkung geknüpft wer­
den, daß , wenn wir sagten, die Kunst habe ihren Quell in der freien 

15 Phantasie J und sei hiermit ein Un- I Hiermit aber hat die Kunst , wenn auch 

begrenztes , hieraus folge , daß die der Phantasie angehörend , ihre festen 

Ph . . h d "  f . ' ld W'll I Grenzen . antas1e mc t ur e m w1 er 1 -
kür herumschweifen, sondern in ihrer wahrhaften Bestimmung 
müsse die höchsten Bedürfnisse des Geistes zum Bewußtsein brin-

* gen und daher ihre feste Bestimmung haben. Auch ihre Formen 
dürfen hiermit nicht eine zufällige Mannigfaltigkeit sein , denn in 
ihrem Inhalt ist ihre Form bestimmt. Der würdige Inhalt bedarf ei­
ner angemessenen Form. - Wir haben ferner zu bemerken, daß , 
wenn wir sagten , die Kunst sei eine Weise, dem Geist seine Interes-

25 sen zum Bewußtsein zu bringen, die I Die
. 

Kunst daher ist nicht die höchste 

Kunst nicht die höchste Weise sei , We1se,  das Wahre auszusprechen .  

* die Wahrheit auszusprechen. Über diese Verirrung, die Kunst als 
die absolute Weise anzunehmen, ist noch später zu reden ; die 
Kunst ist auch ihrem Inhalt nach beschränkt, hat ein sinnliches Ma-

30 terial , und deswegen ist auch nur eine gewisse Stufe der Wahrheit 
fähig , Inhalt der Kunst zu sein . Denn es gibt eine tiefere Existenz 
der Idee , die das Sinnliche nicht mehr auszudrücken vermag, und 
dies ist der Inhalt unserer Religion ,  Bildung . Hier nimmt die Kunst 

2-3 zwischen dem . . .  Gedanken] des . . .  Gedankens 
10 hat aber] Hotho : und hat 
16 hieraus folge] so folge hieraus 
33 nimmt] Hotho : nimmt hier 
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eine andere Gestalt als auf früheren Stufen an . Und diese tiefere 
Idee , die christliche in ihrer höchsten Stufe , ist nicht fähig , sinnlich 
von der Kunst vorgestellt zu werden ; denn sie ist dem Sinnlichen 
nicht verwandt und freundlich genug . Unsere Welt, Religion und 

5 Vernunftbildung ist über die Kunst als die höchste Stufe , das Abso­
lute auszudrücken, um eine Stufe hinaus . Das Kunstwerk kann also 
unser letztes absolutes Bedürfnis nicht ausfüllen, wir beten kein 
Kunstwerk mehr an, und unser Verhältnis zum Kunstwerk ist be­
sonnenerer Art. Ebendeswegen ist es uns auch näheres Bedürfnis ,  

10 über das Kunstwerk zu reflektieren . Wir stehen freier gegen das­
selbe als früher, wo es der höchste 
Ausdruck der Idee war . Das Kunst­
werk erreicht unser Urteil ; den In­
halt des Kunstwerks und die Ange-

Deshalb reflektieren wir über d ie Kunst , 
und es entsteht das Interesse einer wis­
senschaft l ichen Behandlung . 

15 messenheit der Darstellung unterwerfen wir unserer betrachtenden 
Prüfung. Es ist in dieser Rücksicht die Wissenschaft der Kunst mehr 
[zum] Bedürfnis [geworden] als in alter Zeit. Wir achten und haben 
die Kunst, sehen sie aber als kein Letztes an, sondern denken über 
sie [nach] . I Dies Denken kann nicht die Absicht haben, sie wieder 

20 hervorzurufen, sondern [nur die ,] ihre Leistung zu erkennen. Mit 
d�esen Be�erku�gen wollen �r �ns [ f\ l s  ph

_
i los�phis�he Wissenscha

_
ft 

_
ist d ie 

h1er begnugen. S1e betrafen d1e Selte , Asthet 1k  e 1n Gl ied des Ganzen , h 1er ha­

daß die Kunst es mit dem Scheine zu ben wir sie aber nur unmittelbar ,  n icht 
a ls deduziertes Resultat aufzunehmen . 

tun habe , könne Gegenstand der 
25 Wissenschaft sein , [daß sie] aber nicht der höchste Ausdruck des 

Absoluten sei . Der Betrachtung unseres eigentlichen Gegenstandes 
haben wir uns jetzt zu nähern. Die Philosophie der Kunst macht im 
Kreise der ganzen Philosophie ein notwendiges Glied aus . Indem die 
Philosophie der Kunst so angesehen wird , so wird sie in diesem 

Jo Ganzen so gefaßt, aber [sie] kann nur in der Darstellung des Ganzen 
so gefaßt werden. Wird sie so gefaßt, so wird sie bewiesen, denn 
Beweisen heißt nur, die Notwendigkeit aufzeigen .  Diesen Beweis zu 
führen, die Entstehung im Begriff zu konstruieren, kann unsere Ab-

* sieht nicht sein , denn sie fällt in einen früheren Teil der Philoso-

19-20 Absicht haben . . .  hervorzurufen] Absicht hervorzurufen ; Hotho : 
Absicht . . .  hervorzurufen haben 
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phie . Hier, wo wir diese Wissenschaft herausnehmen, fangen wir 
unmittelbar an , haben sie nicht als ein Resultat , weil wir das Vor­
hergehende nicht betrachten. Und deswegen fangen wir unmittel­
bar an , und wir haben zunächst nichts als die Vorstellung, daß es 

5 Kunstwerke gibt . Von dieser allge- Wir haben also zunächst nur eine al lge­

meinen Vorstellung können wir nä- meine Vorstel lung von der Kunst . 

her beginnen und auf das uns beru-
fen, was wir als Vorstellung in uns finden. Bei dieser Vorstellung ist 
[das] aufzuführen und die Gesichtspunkte aufzuzeigen ,  die man 

10 vormals bei diesen Seiten anführte . Zugleich wollen wir eine gründ­
liche Betrachtung dieser Seiten kurz hinzufügen, um den Vorteil 
zu erhalten, die allgemeine Vorstel- I Nähere Analyse d ieser Vorstel lung ,  d ie 

lung zu berichtigen und [so] fortzu- dann besteht ,  daß : 

bestimmen, wie wir sie dem Inhalt und Material der Kunst nach 
15 haben müssen . 

In unserer Vorstellung werden wir 1 
dreierlei finden : daß die Kunst kein 1 1 ) das Kunstwerk kein Naturprod�kt ,  

Naturprodukt, sondern ein vom sondern vom Menschen produz iert se 1 .  

Menschen Gemachtes sei und zweitens für den Menschen produ-
20 ziert sei und zunächst aus dem Sinnlichen für den Sinn genommen. 

Die Kunst in ihrer Weite grenzt an I Ansichten bei dieser Vorstel lung : 

das Sinnliche , und die Grenze läßt 
sich nicht ziehen. Das dritte ist, daß das Kunstwerk einen besonde­
ren Zweck in sich I habe . Diese drei Seiten sind es , die die äußerli-

25 ehe Reflexion auffaßt . Vormals nun in Betreff auf das erste , daß das 
* Kunstwerk ein Produkt des Menschlichen sei , hat man gesagt, daß 

man Regeln zu setzen habe für die 
Hervorbringung des Kunstwerkes . 
Denn es kann scheinen, daß was der 

30 Mensch tue, daß dieses gewußt wer­
den könne , wie es vollbracht sei . 

5 gibt] gäbe 

a) Deshalb müsse man Regeln für d iese 
Hervorbr ingung festsetzen,  nach wel ­
chen jeder Kunstwerke produz ieren 
könne . 

8 Bei dieser] Hotho : Diese,folgt gestrichen : 1 .  
1 0  anführte] faßten 
26 hat man gesagt] gesagt 
27 habe] haben 
30 daß dieses gewußt] gewußt 
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